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Präsident  
(Theo Leuthold) 

2021 – in den Fussstapfen von 2020 - leider 
Verschoben, fällt aus, abgesagt, findet nicht statt, entfällt, ist nicht zu-
stande gekommen, gecancelt…Wir mussten uns an die Schlagzeilen 
über den Veranstaltungskalendern gewöhnen – leider. In dieser Aufzäh-
lung ist mir eine Schlagzeile in die Augen gesprungen und ich möchte 
diese Aussagen an den Anfang des Jahresberichtes 2021 stellen: 
 
                       NICHT ALLES IST ABGESAGT!                                                   
Der Frühling nicht, die Sonne nicht, telefonieren und WhatsAppen nicht, 
lesen, singen und musizieren nicht, Freundschaften und Hoffnung auch 
nicht!                      
   Macht das Beste daraus! 
 
Die ZMB schaut einmal mehr auf ein bewegtes Jahr zurück. In unseren 
ZMB INTERN haben wir über die wichtigsten Ereignisse im Jahre 2021 
berichtet. 
Die Dienstchefs gehen auf den kommenden Seiten im Detail auf ihre 
speziellen Herausforderungen ein und zeigen auf, wie sie mit den be-
sonderen Rahmenbedingungen umgegangen sind. Ich darf erfreut fest-
stellen, sie haben das Beste aus der aktuellen Situation gemacht. Hut 
ab! 
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Bereits an der Vorstandssitzung vom 20. Januar haben wir einen 
neuen Terminplan verabschiedet. Der Workshop konnte dann planmäs-
sig am 29. Mai im Depot Sihlwald durchgeführt werden. Walter Huber 
hat dem interessierten Publikum die neuen Herausforderungen rund um 
den Fahrzeugunterhalt und die erforderlichen Kontrollen, Tests und ent-
sprechende Prüfprotokolle vorgestellt.  
 
An der gleichen Vorstandssitzung haben wir einen weiteren Meilenstein 
gesetzt. Die GV und unser Event Vorstand & Friends wurden auf den 
gleichen Tag gesetzt. Mach aus der Not eine Tugend…So durften wir 
am 25. Juni zuerst unsere ordentliche GV anschliessend unseren Tradi-
tionsanlass durchführen. Für mich besonders erfreulich waren die Wah-
len in den Vorstand. Mit Norbert Toldo und Damian Keller hat sich der 
Vorstand mit speziellen Fachkompetenzen ergänzen können. Herzlichen 
Dank den Beiden für ihr Engagement. An dieser Sitzung haben wir auch 
vom Wechsel in der Führung der SZU offiziell Kenntnis genommen. 
Herzlich willkommen Mischa Nugent im Sihltal, er hat sein Amt am 
17. Mai 2021 angetreten. 
 
An der Vorstandssitzung vom 17. März mussten wir definitiv zur 
Kenntnis nehmen, dass die Osterhasen in diesem Jahr nicht für die 
ZMB unterwegs sein werden- schade! An der gleichen Sitzung haben 
wir ein Projekt beerdigt, das ursprünglich vielversprechend aussah! Ein 
Schwesterfahrzeug unseres „Mutz“ wäre zu haben gewesen – aber 
konnte leider unseren Anforderungen bei Weitem nicht genügen! Auch 
schade! 
 
An der Vorstandssitzung vom 30. Juni haben wir unseren Jubiläums-
anlass definitiv terminieren können. Hoffen wir auf gute Rahmenbedin-
gungen und sommerliches Wetter, wenn wir am 25./26. Juni 2022 un-
ser Jubiläum nachholen werden! Unbedingt den Termin reservieren! 
 
An der Vorstandssitzung vom 21. September haben wir von der er-
folgreichen Geburtstagsfahrt von Ruedi Aeschbacher Kenntnis nehmen 
dürfen. Auf diesem Wege herzliche Gratulation Ruedi zu deinem 80. Ge-
burtstag. 
 
An der Vorstandssitzung vom 18. November haben wir vom erfreuli-
chen Ergebnis der öffentlichen Fahrt am 31. Oktober Kenntnis nehmen 
dürfen. Der „Danke schön Anlass“ hat die gute Stimmung ebenfalls be-
stätigt und unterstützt. Zudem konnten wir erfreut feststellen, dass der 
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Samichlausanlass auf gutem Wege sei – und er war es dann auch – 
herzlichen Dank allen fleissigen Händen.  
 
Dankbar blicke ich auf das Vereinsjahr 2021 zurück – es hat sich anders 
entwickelt, als wir erwartet haben, aber wir sind weiterhin auf Kurs! 
2022 steht mit vielen Unbekannten vor der Türe - gerade was die bauli-
chen Tätigkeiten rund um die SZU betreffen. Ich wiederhole mich, wenn 
ich unterstreiche: Wir wären nicht die ZMB Familie, wenn wir nicht mit 
Elan und Zuversicht an die Arbeit gingen.  Herzlichen Dank allen tüchti-
gen Helfern für den Grosseinsatz rund um unsere Museumsbahn.  
 
Ich schliesse meinen Bericht mit einem Zitat von Theodore Roosevelt 
 
Tu, was du kannst, mit dem was du hast, wo du auch bist.  
 
Theo Leuthold 
Präsident ZMB 
 

Betrieb  
Markus Schleutermann) 

2021 – ein weiteres Jahr zum Vergessen? 
 
Mein Jahresbericht 2020 schloss mit dem folgenden Wunsch: 
„Für 2021 hoffe ich, dass wir vor weiterem Seuchen-Ungemach ver-
schont bleiben und unsere Fahrten wieder mit unseren frisch überhol-
ten, eigenen Fahrzeugen regulär und mit gutem Publikumsbesuch und 
wieder ohne „Gesichtswindel“ und Desinfektionsmittel durchführen 
können.“ 
 
Leider sollte sich dieser Wunsch nur teilweise erfüllen. Während der 
Sommermonate schien uns die hässliche Corona-Hexe endlich zu ver-
lassen und viele lästige Massnahmen konnten gelockert werden, so 
fand der mühsame, allgegenwärtige „Maskenball“ auf den Bahn-
hofsperrons nicht mehr statt, während sich die Benützer des öffentli-
chen Verkehrs in den Fahrzeugen immer noch eine Maske aufsetzen 
mussten und unterdessen allerhand Tricks benützen, dies zu vermei-
den. Man staunt immer wieder, wie lange es braucht, bis eine Geträn-
keflasche leer ist und wie ausgehungert die Zugspassagiere sind…   
 
Unsere regelmässigen Publikumsfahrten konnten wieder mit dem eige-
nen Rollmaterial stattfinden. Ausnahmen bildeten die Fahrt zum 
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Osterhasen, die wegen Corona-Nachwehen storniert werden musste 
und die Juli-Fahrt, die Bauarbeiten der SZU zum Opfer fiel. Der vorge-
schlagene Alternativtermin im August konnte leider mangels Lokperso-
nal nicht realisiert werden.  Der Publikumsaufmarsch war recht erfreu-
lich, offenbar hatten unsere Fahrgäste nach der Lockdown-Zeit und den 
vielen Einschränkungen ein ausgesprochenes Nachholbedürfnis. Für 
diese Fahrten wurden jeweils dem neusten Stand des wissenschaftli-
chen Irrtums angepasste Corona-Schutzkonzepte ausgearbeitet.  Be-
sonders erfreulich ist die Tatsache, dass alle Fahrten ohne nennens-
werte Probleme mit guter Pünktlichkeit abgewickelt werden konnten. 
Das funktionierte letztlich auch nur dank der guten Unterstützung durch 
Leitstelle und Betriebsplanung der SZU, die immer ein offenes Ohr für 
unsere Anliegen hatten und unsere Züge wenn immer möglich mit der 
„grünen Welle“ durchrutschen liessen.  
 
Auch lassen unsere Technik und das Lokpersonal dem „Schnaaggi-
Schaaggi“ die nötige Sorgfalt bei Unterhalt und Betrieb zukommen, was 
technischen Problemen vorbeugt. Nachdem sich im Oktober die 
Corona-Situation erneut massiv verschlechterte, drängte sich immer in-
tensiver die Frage auf, ob unsere ausgebuchte Samichlausfahrt über-
haupt noch stattfinden würde. Glücklicherweise klappte es aber damit 
dank der vom Veranstalter verlangten Zertifikatspflicht. Auch hier wurde 
Wert auf Einhaltung der BAG-Richtlinien gelegt, unser Zugspersonal hat 
diese Zertifikatskontrollen rasch und zuverlässig abgewickelt, leider 
mussten vereinzelte Fahrgäste abgewiesen werden, weil sie die klar 
kommunizierten Vorgaben des Veranstalters nicht eingehalten haben 
und ohne Zertifikat erschienen sind. Unsere Ausbildungsoffensive beim 
Zugspersonal im Jahr 2020 hat sich gelohnt, wir haben nun eine kom-
fortable Anzahl an engagierten und gut ausgebildeten Zugchefs und 
Zugbegleitern, die auch von anderen Museumsbahnen gerne für Zugbe-
gleitungen eingesetzt werden, solche Gasteinsätze wurden z.B. für den 
Verein Dampflokdepot Full, den Whisky-Train und den Friedenszug aus-
geführt. Man kann daraus schliessen, dass geprüftes Zugspersonal 
eher rar und deshalb gesucht ist.  
 
In diesem Zusammenhang freut es uns auch sehr, dass die Mitglieder 
unserer „Jugendbande“ im Frühling 2021 die Ausbildung zum TR-Reise-
begleiter als ersten Karriereschritt hinter sich bringen konnten und nun 
auf unseren Zügen gute Dienste als Kondukteur leisten und vor allem 
auch wissen, was bei Störungen und Notfällen zu tun ist. Es ist toll, 
dass es tatsächlich noch Jugendliche gibt, die nicht bloss „abhängen“, 
sondern sich intensiv für eine Materie interessieren, sich für das 
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Vereinsleben einsetzen und auch den Effort für eine Ausbildung nicht 
scheuen. 

 
 
Die Lokomotive ist eindeutig 
älter als das Personal unserer 
„Jugendbande“ – Bild Urs 
Schaffer 
 

 
Unsere Ausbildungsaktivitäten haben viel dazu beigetragen, dass der 
von der SZU dieses Jahr durchgeführte Audit als guter Erfolg für unsere 
Arbeit verbucht werden konnte.  
 
Er bescheinigt uns, dass wir unsere Arbeit mit dem nötigen Sicherheits-
bewusstsein leisten. Die Zusammenarbeit zwischen Lok- und Zugsper-
sonal konnte im Vergleich zu früher markant verbessert werden und ist 
gut. Auch die Pünktlichkeit bei der Abfahrt in Wiedikon konnte dank 
besserer Koordination aller Beteiligten markant gesteigert werden. 
Wenn wir es im nächsten Jahr auch noch schaffen, dass nicht jedesmal 
die Feuerwehr wegen eines schwarzen „Atompilzes“ über dem Bahnhof 
Wiedikon anrücken muss, können wir zufrieden sein... 

 
 
 
 
Ein „gfürchiger“ Atompilz über 
dem Bahnhof Wiedikon aus dem 
Kamin unserer Lok Nr. 5 führte zu 
einem Feuerwehreinsatz… 

(Bild: Heinz Keller) 
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In Anbetracht der fehlenden Planungssicherheit ist es verständlich, 
dass nur wenige Sonderfahrten gebucht wurden. Eine Rundfahrt zum 
SVEA-Jubiläum fand im August statt und im September durften wir für 
unseren ehemaligen Präsidenten, Ruedi Aeschbacher, zum 80. Geburts-
tag eine tolle Fahrt mit seinen Gästen nach Zug durchführen, auf der 
auch kulinarische Leckerbissen geboten wurden.  
Zusätzlich hatte ich die Gelegenheit, verschiedene Dienstfahrten als 
Rangierbegleiter/Rangierlokführer mitzumachen, so musste z.B. unser 
Mutz zur Reprofilierung auf die Unterflur-Drehbank in Zürich. Der Effekt 
auf die Laufeigenschaften des Fahrzeugs war durchschlagend. Diverse 
Dienstfahrten dienten zur Ablieferung oder Rückholung von Wagen aus 
der Werkstätte Giesshübel und mit einer besonderen Abdrehfahrt im 
Gleislabyrinth des HB konnten auch unsere verkehrt aufgegleisten C68 
und 69 wieder in die richtige Fahrtrichtung gedreht werden. Mit unse-
rem Tw92 wurden diverse Überfuhren für den DVZO durchgeführt. Alle 
diese Fahrten boten willkommene Übungsmöglichkeiten für diverse 
Rangierarbeiten. 
 
Das war die optimale Vorbereitung für meine Aufschulung als Lokführer 
von Kat. A40 auf die Kategorie A, die ich im Oktober bei Rail4mation in 
Angriff genommen habe, nachdem meine Ausbildung beim DVZO an 
administrativen Hürden scheiterte. Leider wurden meine vorhandenen 
Ausweise von TR (obwohl teilweise von ihnen selber ausgestellt…) als 
derart ungenügend betrachtet, dass es noch nicht mal für die Ausstel-
lung eines Lernfahrausweises für praktische Übungsfahrten beim DVZO 
reichte. Damit hätte sich die dort begonnene Ausbildung vermutlich 
derart in die Länge gezogen, dass ich meinen neuen Ausweis wohl erst 
mit 70 hätte entgegennehmen können und ihn damit wegen Erreichens 
der BAV-Altersgrenze gleich wieder hätte abgeben müssen. Gar zu 
schlimm konnte es aber dann um den Wissensstand doch nicht stehen, 
für den direkten Einstieg mit Aufnahmeprüfung in das Aufschulungsmo-
dul bei R4M war er jedenfalls ausreichend. Diese Ausbildung bei R4M 
war in jeder Hinsicht ein Highlight und forderte nicht nur mich, sondern 
auch meine viel jüngeren Klassenkollegen. Weil der Unterricht bei R4M 
modular aufgebaut ist und die Kategorie A als Grundlage für die weitere 
Ausbildung auf B100 und B dient, wurden wir unter anderem mit kom-
plexen Bremsrechnungen, Normallastberechnungen, Störungsbeseiti-
gung und in der Zugvorbereitung von Güterzügen umfassend geschult 
und auch das RADN gehörte zur Pflichtlektüre. Die diversen Regle-
mente von SBB und TR-Transrail und die harmonisierten BV waren 
ebenfalls Bestandteil des Stoffes. Nach 5 sehr intensiven 
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Ausbildungswochen mit unzähligen Prüfungen war die Stunde der 
Wahrheit in Form der BAV-Prüfung gekommen. Meine Kollegen und ich 
bestanden sie mit guten Resultaten, weil wir vorher auf einen Wissens-
stand gebracht wurden, der erheblich über dem nötigen Wissen für die 
Prüfung lag. Das ist der Verdienst unserer Instruktoren, die wirklich al-
les daransetzten, aus uns gute Lokführer zu machen. Das intensive Trai-
ning hat uns viel Sicherheit, Fachwissen und Routine vermittelt und auf 
die individuellen Bedürfnisse der Teilnehmer wurde eingegangen. Da-
mit hebt sich dieser Schulbetrieb wohltuend von vielen Institutionen in 
der Erwachsenenbildung ab, in denen oft für teures Geld, aber mit we-
nig persönlichem Engagement der Lehrkräfte unterrichtet wird. Als an-
genehmer Nebeneffekt wurden in der von TR ausgestellten, neuen Be-
scheinigung diverse Infrastrukturen und EVU eingetragen, so darf ich 
nun auch auf den Infrastrukturen/Betrieben von SBB, BLS, SOB und ST 
tätig sein. Weil ich nach dem Motto „no risk – no fun“ eine komplette 
Neuprüfung („the big reset“) gemacht habe, bleibt mir die periodische 
Prüfung erspart, wenn die erstmals fällig ist, habe ich mein 70. Alters-
jahr erreicht und muss sowieso alles abgeben.  
 
Das kommende Jahr verspricht, erneut für allerhand Herausforderungen 
zu sorgen: 
• Die bevorstehenden Bauarbeiten haben massiven Einfluss auf unse-

ren Betrieb, nach brauchbaren Alternativen für einen Fahrbetrieb 
trotz Streckensperrung wird gesucht. 

• Die für mich sachlich nicht nachvollziehbare Verweigerung der Ver-
längerung der Revisionsfrist unseres Tw92 trotz erfolgreicher Rad-
satz-Prüfung und intensiver Vorbereitung der Revisionsarbeiten an 
den Drehgestellen raubt uns einen wichtigen Joker für diverse Fahr-
ten auch ausserhalb des SZU-Netzes.  

• Die Entwicklung der Pandemie ist im Moment völlig offen, wir wis-
sen nicht, mit welcher Situation wir im Frühling/Sommer rechnen 
müssen. Das Spektrum reicht vom Wegfall sämtlicher Massnahmen 
bis zu neuen Lockdowns und regelmässigen Nachimpfungen alle 3 
oder 4 Monate.  

• Unabhängig davon ist die Personalsituation beim Lokpersonal 
schwierig, überall fehlen Lokführer oder fallen kurzfristig aus.  

• Die Vermietung unseres Mutz zu Ausbildungszwecken hat sich zu ei-
ner wichtigen Einnahmequelle entwickelt. Alleine für die Monate 
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Januar bis April sind 47 Schulungstage gebucht. Wir hoffen, dass un-
sere doch schon etwas angejahrte, ältere Lady diesen intensiven 
Schulungsbetrieb ohne Zicken durchalten wird. Immerhin wurden in 
jüngerer Vergangenheit zahlreiche, pannenanfällige Teile im Rahmen 
des ordentlichen Unterhalts ausgetauscht und die Motoranalyse im 
Zusammenhang mit der „Rauchentwöhnungs-Kur“ hat gezeigt, dass 
zwar gewisse Probleme am Motor bestehen, diese aber nicht drama-
tisch und darum momentan zu verkraften sind.  

• Mit der Pensionierung von Heinz Keller fehlt uns leider ein sehr akti-
ver und erfahrener Rangierlokführer, eine Nachfolge konnte bis jetzt 
nicht gefunden werden. Die Anforderungen für die Ausbildung und 
das nötige, zeitliche Engagement dafür schrecken viele Kandidaten 
ab, obwohl bei der ZMB auch nicht-Profis die einmalige Chance ge-
boten wird, nach der entsprechenden Ausbildung/Prüfung als Ran-
gierlokführer diverse Fahrzeuge bewegen zu können.    

     
Markus Schleutermann 
Betriebsleiter 
 

Gastronomie 
(Walter Huber) 
 
Vielleicht haben wir auf etwas kleinerem Feuer gekocht, aber wir konn-
ten wieder wirken. Und wir durften ein paar ganz tolle Anlässe ausrich-
ten. Stationär im SihIwald eine Geburtstagsfeier, ein Anlass für rail4ma-
tion und, ganz speziell, die Geburtstagsfahrt für unseren langjährigen 
Präsidenten Ruedi Aeschbacher nach Zug. Die Suche nach jüngeren 
Kräften darf nicht erlahmen.  
 

Depotchef 
(Heinz Keller) 
 
Anfangs 2021 wurde der SZU die Baubewilligung für den Einbau des 
WC im Zwischenkorridor erteilt. Der Zugang zum bestehenden Lager-
raum musste geändert werden. Der bestehende Zugang wurde zuge-
mauert und die neue Türe etwas weiter vorne erstellt. Dies bedingte so-
mit auch einiges an Umstellungen. Gestelle/Kästen mussten neu 
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platziert werden, so wurden auch die Festbankgarnituren neu platziert, 
diese sind jetzt im neuen Lagerraum. 
 
Aus feuerpolizeilichen Bestimmungen musste weiter auch die Trenn-
wand zwischen Korridor und Lädeli abgerissen werden. Diese Wand 
wurde wieder in der gleichen Ausführung, aber nun aus feuerhemmen-
dem Material, erstellt. Es herrschte also rege Bautätigkeit in unseren 
Räumlichkeiten. So ist der Zugang vom Korridor zum Lädeli jetzt mit ei-
ner abschliessbaren Türe versehen. Auch was die Zugangsberechtigun-
gen betrifft, musste einiges anders geregelt werden. So musste dafür 
gesorgt werden, dass die Benützer der WC-Anlage nur Zutritt zu diesen 
Räumlichkeiten haben. Dies bedingte ein paar kleine Änderungen im 
ZMB-Schliessplan. Dabei mussten auch feuerpolizeiliche Vorschriften 
berücksichtigt werden. Die Zugangstüre vom Perron zum Korridor, 
musste von innen her ohne Schlüssel, also mit einem Drehknopf, verse-
hen werden (Fluchtweg). 
 
Nachdem die Trennwand neu erstellt war, wurde die Geschirrwaschma-
schine wieder eingebaut. Nach der Wiederinbetriebnahme musste sie 
leider wieder demontiert und durch eine neue Maschine ersetzt wer-
den. Immerhin war die alte Maschine 14 Jahre alt. 
 
Im Laufe des Frühlings konnten wir in Erfahrung bringen, wer der neue 
Mieter des Sitzungs-/Theorieraum ist. Die Firma Rail4Mation, die sind ja 
Mieter unseres Mutz, haben diesen Raum gemietet und sind jetzt also 
Nachbarn der ZMB. 
 
Im Sommer musste auch die periodische Kontrolle (alle 10 Jahre) der 
Elektroinstallationen der Wagenremise durchgeführt werden. Hier kam 
es nur zu kleinen Beanstandungen die grösstenteils selber erledigt wer-
den konnten. 
 
Weiter kam es immer wieder zu kleineren Arbeiten im Sihlwald. 
 
Gegen Ende des Herbstes erlebte ich einen ziemlichen Schreckmo-
ment. Am frühen Dienstagmorgen musste ich leider feststellen, dass 
unsere Wagenremise durch unbekannte Täterschaft versprayt wurde. 
Um ehrlich zu sein, hat es mich aber immer erstaunt, dass dies nicht 
schon lange der Fall war. Trotzdem ist das sehr ärgerlich und vor allem 
mit grossem Arbeitsaufwand verbunden. Es wurden nicht nur einfach 
Tags gesprüht, nein die Wand wurde dazu vorher mittels schwarzem 
Spray „grundiert“. 
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Ein etwas wehmütiger Moment trat Ende November ein. Der Depotchef 
darf altersbedingt (BAV-Bestimmung, 70) nicht mehr selbständig auf 
dem Bahnhofareal Sihlwald manövrieren. Die Momente da man mich 
mit der Zigarre im Mund auf dem Mutz stehen sah, sind also leider vor-
bei. 
 
Heinz Keller 
Depotchef 
 
 

Finanzen und Administration 
(Walter Huber) 

Der ausführliche Bericht zu unseren Finanzen ist als Anhang zu unserer 
Jahresrechnung verfasst. Gerne stehe ich für weitere Informationen 
und Erklärungen zur Verfügung.  
 
Ich habe im ZMB Intern vom Dezember 2021 bereits ausführlich berich-
tet. Auf der Einkommensseite stechen zwei Positionen heraus: die Ver-
mietung unseres Mutz an die Firma rail4mation mit Fr. 40'800 und Spen-
den mit Fr. 60'127. 
 
Die Ausgabenseite wird von den Kosten für die Fertigstellung der Lauf-
werksrevisionen für alle Wagen mit rund Fr. 85'000, der Unterhalt und 
Betrieb unseres Mutz mit Fr. 21'400 sowie übrige Ausgaben Technik mit 
Fr. 15'164 bestimmt.   
 
Als Kassier kann ich mich (ein bisschen) mit dem Wissen trösten, dass 
alles was wir jetzt an Instandhaltung in unsere Fahrzeuge stecken, weit 
über die Wirkungszeit der heute aktiven ZMB Mitglieder hinaus wirken 
wird. Unsere jährlichen Kilometerleistungen der Wagen liegen bei > 
1'000 km pro Jahr. Und die nächste zerstörungsfreie Prüfung der Rad-
sätze (Ultraschall) kann dank der Hohlbohrung in der Achswelle mit ei-
nem minimalen Aufwand erledigt werden.  
 
Wir gehen mit den uns anvertrauten Mitteln sehr sorgfältig um. Das 
Budget für 2022 fokussierte auf das Nötigste, trotzdem, die Instandhal-
tung einer Museums-Bahn ist eine massive Aufgabe. Ob da Sisyphus 
grüssen lässt ?  
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Ich möchte mich bei unseren privaten Darlehensgebern bedanken. 
Ohne diese Finanzierungsart wäre uns bestimmt der Atem ausgegan-
gen oder wir wären in grosser Bedrängnis. Im Jahre 2022 müssen wir 
einen Teil dieser Darlehen umschulden. Wer von Euch kann sich vor-
stellen, der ZMB ein Darlehen zu gewähren ? Bitte gebt mir ein Zeichen.  
 
Eine ganz grosse Erleichterung ist die Erkenntnis, dass wir auch in den 
kommenden Jahren einen sinnvollen Fahrbetrieb aufrecht erhalten kön-
nen. Auch wenn das Sihltal in Teilen gesperrt wird, können wir über die 
Seestrecke Wiedikon immer noch erreichen. Somit sehe ich als Kassier 
auch eine Möglichkeit die eingegangenen Verpflichtungen immer wie-
der zu befriedigen. Das ist alles ganz sicher nicht sehr einfach aber im-
merhin machbar.  
 
Persönlich unterstütze ich die Aufschaltung der ZMB auf dem Portal 
«DeinAdieu.ch». Vielleicht können wir der ZMB so ein zusätzliches Feld 
von Gönnern und Spendern erschliessen. Wer auch schon so ein biss-
chen zu den älteren Semestern (wie ich) gehört, soll die Seite einmal 
aufrufen. Da wird auch echter Mehrwert geboten.  
 

Walter Huber 
Administration und Finanzen 

 

Kommunikation und ZMB Intern 
(Philippe Rothlin) 

 
«Lieber Rainer, darf ich dich bitten, das Inserat für unsere 
Sonntagsfahrt im Juli vorzubereiten, wie immer im Format 
Print für die Zürisee Zeitung sowie digital für Facebook». Dies 
wäre die Kommunikation mit unserem Rainer Holzinger, der für 
uns die graphischen Arbeiten macht, gewesen. Aber ohalätz, 
im Juli fand gar keine sonntägliche Fahrt statt – Streckensper-
rung der SZU. Wieso dies eine gute Nachricht ist? Weil dies 
der einzige Monat war, in welchem wir auf eine Sonntagsfahrt 
verzichten mussten im vergangenen 2021, d.h. wir konnten un-
sere Kommunikationsaktivitäten dieses Jahr wieder schön aus-
bauen, trotz der nach wie vor widrigen Umstände. 
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Das Jahr hat, aus Marketing Sicht, mit einem absoluten High-
light angefangen. Auslöser war eine Anfrage der Raiffeisen-
bank in Thalwil; sie seien, für eine Werbekampagne im Hin-
blick auf ihre Verselbständigung als eigenständige Genossen-
schaftsbank innerhalb der Raiffeisengruppe, auf der Suche 
nach lokalen Partnern – quasi «von der Region für die Region». 
Der Vorstand hat sich, ohne zu zögern, entschieden mitzuma-
chen – unserem Fotomodell Beat Bruhin sei sein Einsatz auch 
hier nochmals herzlich verdankt. Doch es sollte eben nicht bei 
der Teilnahme an einer Kampagne bleiben, sondern wir konn-
ten mit der Raiffeisenbank in Thalwil eine strategische Partner-
schaft eingehen. So können Kunden der Raiffeisenbank Thalwil 
z.B. unsere sonntäglichen Fahrten zu einem vergünstigten Tarif 
erwerben oder, wie auch schon passiert, an einem Raiffeisen 
Wettbewerb ZMB Tickets gewinnen; auch der eine oder an-
dere Spezialanlass für Raiffeisen Thalwil Kunden ist für 2022 
geplant. Und was bringt uns das Ganze? Die ZMB hat einen 
neuen, starken Partner an ihrer Seite, der über ein grosses Ein-
zugsgebiet verfügt und uns so mithilft, unsere Marke und un-
ser Angebot noch bekannter zu machen und in der Region zu 
verankern. 
 
Für unsere «normalen» Anlässe haben wir an der Kommunika-
tion und den Kommunikationskanälen 2022 nicht viel geändert 
– wir haben erneut mit der Zürisee Zeitung, unserem «prefer-
red partner» im Printbereich, zusammengearbeitet, um das Op-
timum für unseren Werbefranken herauszuholen – Print ist und 
bleibt halt, aller Digitalisierung zum Trotz, dennoch eine sehr 
gute Möglichkeit für uns, Werbung zu machen. Auch Radio Zü-
risee war wieder an Bord, zumindest für die Samichlaus Fahrt, 
da die Fahrt zum Osterhasen im April leider abgesagt werden 
musste. Im digitalen Bereich stand einerseits Facebook im 
Vordergrund. Auch dieses Jahr konnten wir wieder 10% neue 
Follower begrüssen. Andererseits kommunizierten wir natür-
lich sehr viel über unsere Website, die sich dieses Jahr wieder 
eines gesteigerten Interesses erfreuen durfte. Während wir 
letztes Jahr ca. 9'000 Nutzer hatten, ist diese Zahl in der Zeit 
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vom 1.1.21 bis am 31.12.2021 wieder auf knapp 13'000 Nutzer 
gestiegen – ein stattliches Plus von 43%. Die Nutzer haben da-
bei 46'000 Seiten (Seiten in unserer Website) aufgerufen, im 
Vergleich zum letzten Jahr ein Plus von 30%. Sehr erfreulich 
ist schliesslich, dass über 84% unserer Besucher neue Besu-
cher sind, d.h. unsere Website zum ersten Mal aufrufen – ein 
schönes Indiz dafür, dass wir unsere Bekanntheit weiterhin 
steigern und steigern können.  
 
Wie immer sei an dieser Stelle dem bereits erwähnten Rainer 
Holzinger herzlich für seine Mitarbeit gedankt. Denn schliess-
lich müssen Inserate aufbereitet, Plakate angepasst und ZMB 
Interns gestaltet werden. Apropos ZMB Intern: Nebst Rainer 
möchte ich allen Autoren, welche für die diesjährigen drei Aus-
gaben viel Zeit und Tinte investiert haben, ebenfalls danken – 
ich denke, es waren wieder drei sehr gelungene Ausgaben! 
Sie helfen uns, euch, den Mitgliederinnen und Mitgliedern, im-
mer wieder einen Einblick in die täglichen Herausforderungen 
aber auch die Erfolge unserer Vereinsarbeit zu geben. Auch 
2022 wird sicher wieder ein Jahr voller Überraschungen, mit 
speziellen Fahrten und einem Höhepunkt – dem 25-jährigen Ju-
biläum. Da gibt es dann auch wieder einiges zu erzählen, zu 
kommunizieren und zu bewerben! 
 
ZMB – Ein Herz für Bahnnostalgie. 
Philippe Rothlin 
 

Lädeli 
(Barbara Schleutermann) 

 
Auch in diesem Jahr spürten wir die Folgen der Corona-Pandemie. So 
blieb das Lädeli Ende April geschlossen, weil noch zu viele Personen 
nicht geimpft waren und die beengten Verhältnisse im Lädeli das Ab-
standhalten nahezu verunmöglichten. Thomas Reimann hat sich dann 
des Billettverkaufs angenommen und diesen auf dem Perron abgewi-
ckelt. Vielen Dank dafür! 
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Im Verkaufsteam hätte sich Thomas gerne den Zugverkauf übernom-
men. Wegen der anhaltenden Pandemie und des immer noch fehlen-
den Personals im Lädeli hat er sich um die Zutrittskontrollen geküm-
mert und war mir auch im Verkauf eine grosse Hilfe. 
Im Mai stiess mit Ursula Disteli eine neue Kollegin zu uns, die viel Erfah-
rung im Souvenirverkauf bei der Furka-Dampfbahn mitbringt. Es hat 
Spass gemacht und wir haben uns über den Zuwachs sehr gefreut. Lei-
der hat sich im Juni ihr Gesundheitszustand verschlechtert und sie 
musste sich diversen Operationen unterziehen, die es verunmöglichten, 
dass Ursula in dieser Saison nochmals zum Einsatz kam. Sie liess uns 
aber wissen, dass sie im Frühjahr gerne wieder dabei sein möchte. Wir 
hoffen sehr, dass dies möglich sein wird und wünschen Ursula zwi-
schenzeitlich gute Genesung! 
 
Die grösste Neuerung im Lädeli war die Beschaffung einer Registrier-
kasse. Deren Programmierung war – auch wegen der vielen Artikel – 
sehr zeitaufwändig und konnte unseren Bedürfnissen nur dank unserem 
Sohn, der Informatik-Ingenieur ist, adäquat angepasst werden. Alles in 
allem haben wir dafür ca. 1 Woche Arbeit und 2 Rollen Papier ge-
braucht bis alles richtig funktionierte. Jetzt ist die Kasse im Einsatz und 
zusammen mit Thomas haben wir sie im Oktober benutzt und getestet. 
Leider verfügt die Kasse nicht über eine Schnittstelle zu einem Bezahl-
terminal, denn je länger je mehr möchten unsere Kunden ihre Einkäufe 
und Billette vermehrt elektronisch bezahlen. Die Kartenzahlungen sind 
unterdessen höher als die Bareinnahmen. Sum up hat sich dabei bes-
tens bewährt und es gab auch diverse Anfragen wegen Bezahlung mit 
Twint, das während der Pandemie sehr beliebt geworden ist. 
 
Dieses Jahr wurden wieder Kinder-T-Shirts ins Sortiment aufgenom-
men. Sie verkauften sich sehr gut, von der zurückhaltend bestellten 
Kleinserie ist bereits mehr als die Hälfte verkauft und eine Nachbestel-
lung wird bald nötig. Bei den Kindern nach wie vor beliebt sind Lokpfei-
fen. Die Jim-Knopf-Malbüechli haben wir alle verkauft und leider gibt es 
davon keine Neuauflage. Weitere Artikel für Kinder werden ständig ge-
prüft, allerdings ist es nicht einfach, etwas Passendes zu finden. Wir 
freuen uns auch über entsprechende Ideen. 
 
Günstigere Artikel wie Einkaufswägeli-Chips, ZMB-Tassen und Aufkle-
ber mit Logo etc. verkaufen sich nach wie vor recht gut. Der Verkauf 
von Textilien, insbesondere von T-Shirts und Polo-Shirts für Erwach-
sene, Regenschirmen und Reisetaschen läuft hingegen harzig. Es 
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wurden verschiedene Aktionsangebote lanciert, um den Verkauf anzu-
kurbeln; wir haben damit immerhin einige «Ladenhüter» verkauft!  
 
Im Zusammenhang mit der Sortimentsbereinigung sind viele Artikel 
jetzt zu Sonderpreisen erhältlich, nach dem Motto «s hät, solang s hät». 
Wir freuen uns auf Euren Besuch an jedem Fahrsonntag. 
 
Der Glacéverkauf bekam mit dem Lädeli-Kafi ein Gspänli. Seit Mai ver-
kaufen wir am Morgen Kaffee und Gipfeli bis das Grill-Team übernimmt 
sowie nach Beendigung dessen Schicht am Nachmittag Kaffee und 
selbstgemachten Kuchen. Damit haben wir ca. 150.— Fr. verdient.  

 

Angedacht ist ein Versuch 
nächstes Jahr den Kaffee 
in ZMB-Tassen gegen 
Pfand abzugeben, um Ab-
fall zu vermeiden und den 
Verkauf der Tassen zu för-
dern. 

 
Insgesamt hat das Lädeli die Vorjahres-Umsatzzahlen fast verdoppeln 
können und hat 2021 einen Gesamtumsatz von 1056.75.-- Fr.  erwirt-
schaftet, dies an nur 5 Fahrsonntagen. Wegen den Corona-Einschrän-
kungen konnten wieder keine Zugverkäufe durchgeführt werden. 
 
Die Billettverkäufe von Mai bis Oktober sind mit 7231.-- Fr. doppelt so 
hoch wie letztes Jahr. Gespannt sind wir auch auf die Abrechnung des 
ZVV, da offenbar viele Tickets am Automaten gekauft wurden. 
 
Im Moment liegt das Lädeli im Winterschlaf. Gerne möchten wir sein In-
neres etwas aufpeppen. Entsprechende Ideen werden bereits geprüft. 
Vielen Dank an Ursula und Thomas, die mich und das Lädeli während 
des vergangenen Jahres tatkräftig unterstützt haben. Ich hoffe, dass ich 
für die nächste Saison auf Thomas, Ursula und Manuela Harter für die 
Mithilfe im Lädeli bzw. auf Thomas für den Zugsverkauf zählen kann. 
Nach wie vor freuen wir uns auf weitere Interessenten, die das Team 
verstärken. 
 
Barbara Schleutermann  
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Lehrgänge / Personalschulung 
(Damian Keller) 
 
Aus der Ecke Einteilung und Aus-/Weiterbildung Fahrpersonal 
 
Ein grosses Dankeschön an alle Freunde, welche ihre Fahrlizenz dem 
Verein und unseren dankbaren Fahrgästen zur Verfügung stellen. 
Über 300 Fahrstunden durften wir in diesem Jahr verzeichnen und 
dies trotz vieler Restriktionen. Die vielen tollen Emotionen machen 
die «Arbeit» an einem Ruhesonntag oder das Jonglieren mit dem 
Arbeitszeitgesetz allemal wett. Gerne freuen wir uns bereits jetzt 
schon auf die Fahrsaison 2022. Terminanfrage folgt ͧͪͩͨ 
 
Im zweiten Halbjahr fanden wiederum zwei PLF Fahrtage (Privat-
lokführer) statt. Eine Fahrt mit FCe 84 und eine mit dem BDe 92. 
Lernreiche Fahrten zwischen Langnau und Sihlbrugg, welche die 
Augen der «privaten» Lokführer jedes Mal zum Glänzen bringen. Für 
das Jahr 2022 werden wir aufgrund der Nachfrage gleich 3 Fahrten 
anbieten. Terminanfrage folgt ͧͪͩͨ 
 
Die Aus- sowie Weiterbildung beschränkte sich im vergangenen Jahr 
auf eine Einführung ins Personenzugmodul. Der Erhalt oder die 
Erneuerung von Fahrbescheinigungen bleibt nach wie vor langwierig. 
Weshalb? Fahrzeug- und Streckenkenntnisse, Bescheinigungen der 
verschiedenen Eisenbahnverkehrsunternehmen, der Infrastruktur-
betreiber und die vollen Agenda der Prüfungsexperten und und 
und…manche Lokführer/-innen tragen bis zu 4 Bescheinigungen mit 
sich herum. Hartnäckigkeit und die Vorfreude auf eine gelungene 

Fahrt haben bis jetzt am besten geholfen ͧͪͩͨ 
 

Gerne möchte ich mit ein paar Impressionen der genannten Fahrten ab-
schliessen. 
 
Damian Keller 
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Technik 
(Walter Huber a.i.) 

Seit der Remisenverlängerung und dem Ausbau des hinteren Teils zur 
Werkstatt wirken im Sihlwald zwei Teams zum Wohle unserer Fahr-
zeuge. Beiden Teams, den Dämpflern wie auch dem (Trieb)-Wagen 
Team ein riesiges Dankeschön.  
 
Am Anfang des Jahres haben wir uns neben dem Winterunterhalt der 
Dampfloks den Laufwerkwechseln an unseren Wagen gewidmet. Bei 
den Dampfloks hat das Dank jahrelanger Übung und grossem Einsatz 
auf Anhieb gut geklappt.  
 
Ein Thema hat uns neben dem Wechseln der Laufwerke intensiv be-
schäftigt. Wir haben alle Puffer revidiert. Dazu mussten die Puffer ab-
montiert und dann auseinandergenommen werden. Die Puffer sind so 
schwer, dass dazu eigene Vorrichtungen gebaut und spezielle Hebevor-
richtungen beschafft werden muss. Die Pufferstössel waren stark bean-
sprucht und zum Teil krumm. Die Stössel werden in einer Büchse ge-
führt, diese waren ausgeschlagen. So wurden die Pufferhalterungen 
neu gebüchst und zum Teil wurden neue Pufferstössel eingeschweisst. 
Dies konnte auch nur dank externer Fachhilfe gelingen, ein grosser 
Dank geht nach Urdorf an die Diagonal Mechanik Fabian Sigwart.  
 
Die Wagen mit abgeschlossener Revision mussten zur SZU zur Ab-
nahme überführt werden. Die erste Serie im Frühjahr hat zu einer massi-
ven Verstimmung der SZU Verantwortlichen geführt, das Arbeitsverhält-
nis war eine recht lange Zeit stark belastet. Wir haben die dann 
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notwendigen / geforderten Nacharbeiten mit grösster Sorgfalt ausge-
führt und uns wieder als verlässliche Partner bestätigt. Das war keine 
einfache Zeit. Auch wenn diese Lektionen schmerzhaft und in einzelnen 
Teilen für uns nicht ganz nachvollziehbar waren, bedanke ich mich beim 
Team von Raphael Wettstein, Marc Apoloni, Arun Sivanamtham für er-
haltene Unterstützung. Die beste Art unsere Dankbarkeit für die Nähe 
zur SZU zum Ausdruck zu bringen, war im abgelaufenen Jahr das Ablie-
fern der geforderten Qualität und Arbeiten in der erforderlichen Form. 
Das wollen wir auf jeden Fall so beibehalten.  
 
Im Sommer war es dann soweit, alle im Frühjahr 2019 gesperrten Wa-
gen durften wieder verkehren. Auch der C22 erhielt dann sein neues 
Laufwerk nach der Oktober-Fahrt.  
 
Sofort nach der Samichlausfahrt haben wir das Projekt Korrosionssanie-
rung gestartet. Im hinteren Teil des Gleises 4 wurde eine Einhausung 
für das Sandstrahlen gebaut. Damit wir die demontierten Teile auch auf-
arbeiten können, musste im Gleis 3 ein heizbares Zelt aufgebaut wer-
den. Damit das möglich wurde, mussten wir einen Drehgestellrahmen 
des Tw 92, Radsätze und weitere Bauteile nach Ebertswil auslagern. 
(herzlichen Dank an Beat Bruhin für das Aufspüren dieses Lagerorts). 
 
Die Anforderungen werden nicht weniger. Die anstehenden Arbeiten: 
nach der Korrosionssanierung kommt die Drehgestell-Revision unseres 
Tw 92. Dann muss der FCe in Arbeit genommen werden. Auch dort 
sind die Drehgestelle / Radsätze der grosse Sorgenpunkt, beim FCe sol-
len wir uns aber auch dem Holzwerk annehmen. Die Motoren wurden ja 
vor wenigen Jahren saniert. Ich gehe wohl nicht fehl in der Annahme, 
dass es nachher bei den Dampfloks Handlungsbedarf geben wird.  
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Wir können wohl arbeiten, der Ver-
kehr in der Remise klappt aber nur in 
Einerkolonne oder Einbahnverkehr 

 
Natürlich frage ich mich immer wieder, warum wir seit gut 2 Jahren so 
massiv unter Druck stehen. Hier meine Thesen und Erkenntnisse: 
 
• Ganz lange Jahre wurde im Bereich der Instandhaltung ZMB viel zu 

wenig gemacht. Dieses Manko wurde uns durch den ehemaligen 
Leiter RoMa der SZU nicht deutlich genug gemacht, wir hatten sogar 
den (falschen) Eindruck es sei ja alles im Guten. 

• Wir funktionieren als ehrenamtlich tätige Laien inhaltlich und emotio-
nal nicht wie die Profis der SZU. Die heutige Arbeitswelt tickt deut-
lich anders. Manchmal steht Form über Inhalt, das Annehmen / Ak-
zeptieren von Verantwortung aus dem eigenen Tun passt nicht mehr 
in die heutige Zeit.  

• Wir arbeiten in extrem beengten Verhältnissen. Wir können die not-
wendigen Aufgaben nur nacheinander abarbeiten. Zudem sind die fi-
nanziellen Möglichkeiten sehr beschränkt.  

 

Wir schafften und schaffen es einfach nicht, notwendige Revisionsar-
beiten vor dem Ablauf der uns gesetzten Fristen zu erledigen. Das be-
deutet dann auch, dass ein oder mehrere Fahrzeuge nicht verkehren 
können, bis die Arbeiten erfolgreich abgeschlossen sind.  
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Vize-Präsident 
(Walter Huber) 

Ich freue mich ausserordentlich, dass wir Damian Keller überzeugen 
konnten, einen Teil seiner kostbaren Freizeit für die ZMB einzusetzen. 
Als Bahnprofi (er amtet heute als Betriebsleiter der Zürcher Forchbahn) 
mit viel Talent sein Wissen weiter zu geben, ist er bei uns ganz sicher 
am richtigen Ort.  
 
Den Workshop 2021 konnten wir dann «doch noch» durchführen und 
die Fahrzeugremise im Sihlwald war ganz sicher nicht der schlechteste 
Ort: mitten drin im Geschehen. Den Workshop 2022 haben wir (hoffent-
lich ein letztes Mal) corona-bedingt auf Samstag 2. April verschoben. 
Wir freuen uns wieder bei Norbert beim DMC in der Tüffenwies zu Gast 
sein zu dürfen.  
 
Die Firma rail4mation bildet im Sihltal auf unserem Dieselfahrzeug Mutz 
Rangierlokführer aus. Früher hatte es im Bahnhofgebäude Sihlwald auf 
der Sihlbrugger Seite eine Modelleisenbahn-Anlage, jetzt ist dort ein 
grosszügiger Schulungsraum eingerichtet. Wir sind für die gute Zusam-
menarbeit mit der Geschäftsleitung der r4m in der Person von Josua 
Gredig sehr dankbar. Josua macht zudem von Zeit zu Zeit auch Einsätze 
auf unseren Dampfloks.  
 
Ein weiteres Dankeschön geht an Urs Schaffer und die Jungen, intern 
doch recht liebevoll als «Jugendbande» bekannt. Ihr seid wichtig für 
uns.  
 
Im Dezember hat Philippe Rothlin ein recht bekanntes Inserat erneut er-
scheinen lassen. Da ist von einem «Traumjob» die Rede, wir suchen 
eine(n) Nachfolger:in für die Leitung des Ressorts Technik. Ich habe ei-
nen Telefonanruf eines Interessenten erhalten, wir haben uns an einer 
Vorstandssitzung bereits kennen gelernt. In einem nächsten Schritt wol-
len wir die vielfältigen Herausforderungen, die sich in diesem an-
spruchsvollen Job ergeben, darstellen, Transparenz schaffen. Nur so 
kann sich der Interessent zum Kandidaten entwickeln. Drückt uns bitte 
die Daumen ! 
 
Software Drehscheibe: Damit wir mit unseren Fahrzeugen auch fahren 
können, brauchen wir eine EVU (Eisenbahn-Verkehrs-Unternehmung). 
Wir fahren schon seit ganz langer Zeit unter zwei EVUs: die SZU als 
Stamm-EVU in unserer Heimat und die TR Trans Rail für Fahrten 
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ausserhalb des Wirkungsbereichs der SZU. Damit eine EVU «mitmacht» 
müssen wir nachweisen können, dass wir mit unseren Fahrzeugen si-
cher unterwegs sind. Seit Sommer 2018 entwickeln wir nun eine Soft-
ware die diese Dokumentationsaufgabe in ganz vielen Dimensionen un-
terstützt. In einem kleinen Team haben wir uns dieser Aufgabe gestellt. 
Drei Jahre sind wir an der Arbeit, das Resultat macht uns viel Freude. 
Neben der ZMB und Michael Bollmann von der DVZO (als Motoren in 
diesem Projekt) benutzen weitere HECH Mitglieder die Software, auch 
zwei französisch-sprachige Vereine aus dem Jura. Wir wünschen uns 
noch weitere Mitnutzer, das ist aber doch ein holpriger Weg. Der Druck 
der EVUs auf die Fahrzeughalter ist doch noch nicht gross genug. Wir 
bleiben dran und nutzen unser Programm eifrig.  
 
Ein grosses, wenn nicht gar «das Hauptproblem» im Bereich der In-
standhaltung von historischem Rollmaterial ist, dass sich die einschlägi-
gen Gesetze und Bestimmungen am Regeleinsatz der Profibahnen ori-
entieren. Diese spulen Km ohne Ende ab, das Material wird täglich ge-
fordert. Gefahren wird meist mit viel höheren Geschwindigkeiten und 
am Haken der Lok hängen sehr schwere Züge. Die Traktionsleistung ist 
ein Vielfaches der Kraft einer unserer Dampfloks oder eines Triebwa-
gens.  
 
Wir haben uns als Fahrzeughalter von historischem Rollmaterial organi-
siert, lobbyiert, beim BAV angeklopft, gekämpft. Und wir haben etwas 
erreicht: Die Szene der Normalbahner stützt sich bei der Organisation 
der Unterhaltsarbeiten sehr stark auf sogenannte R RTE – ausge-
deutscht Regeln Technik Eisenbahn - die unter Leitung des Verbands 
öffentlicher Verkehr VöV von der Szene selbst erarbeitet werden. Diese 
Regelungen werden von den Eisenbahnen (SBB; SOB, BLS, etc etc.) ak-
tiv als verbindlich anerkannt und haben so eine wirklich umfassende Be-
deutung.   
 
HECH (das ist der Verband historischer Eisenbahnen der Schweiz) und 
Teile seiner Mitglieder haben dem VöV vorgeschlagen, ein R RTE zum 
Thema Instandhaltung historische Fahrzeuge zu entwickeln und zu er-
stellen. Diesem Vorschlag hat die Projektleitung RTE zugestimmt, die 
RTE 49'910 wird Wirklichkeit. Zusammen mit Hugo Wenger (Präsident 
HECH) amte ich als Co-Projektleiter. Die Zusammensetzung der Arbeits-
gruppe ist hochkarätig. Heute ist klar, dass auch die «Grossen» histori-
schen Verkehr fahren wollen und dringend ein breit akzeptiertes Ver-
ständnis zu den Instandhaltungsanforderungen brauchen. 
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Zürcher Museums-Bahn 
Postadresse: Postfach 510, CH-8024 Zürich 

 
 
 

Traktanden der 26. Generalversammlung 
Freitag, 25. März 2022 

19.00 – 21.00 Uhr 
Beim DMC in der Tüffenwies 42 in 8064 Zürich 

 
 
Nachtessen für Angemeldete ab 17:30 Uhr 
 
Termin für Anträge an die Generalversammlung bis Mittwoch, 9. März 2022, eingetroffen 
beim Präsidium am Domizil der ZMB, Rämistrasse 7, 8001 Zürich.  
 
 
Traktanden  
 
1. Begrüssung und Wahl der Stimmenzähler 
2. Genehmigung des Protokolls der 25. ordentlichen Generalversammlung 
3. Abnahme der Jahresberichte der Ressortleiter 

4. Abnahme der Jahresrechnung 2021 nach Kenntnisnahme des Revisionsberichtes 
5. Entlastung des Vorstandes  
6. Budget 2022; Ausblick Finanzbedarf (Instandhaltung unserer Fahrzeuge) 
7. Festsetzung der Mitgliederbeiträge  
8. Allfällige Anträge der Mitglieder  
9. Verschiedenes 

a. 2. April 2022 Workshop 2022, Einladung zum Workshop 2023 am 7.1.2023 
b. Jubiläums-Aktivitäten am Wochenende Sa 25. und So 26. Juni 2022 

 
 
Für den Vorstand der Zürcher Museums-Bahn  
Walter Huber, Vizepräsident 
 



 


